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Pop-up-Store am 
Viktualienmarkt

Transfer

Der Pop-up-Store am Viktualienmarkt bringt Gebrauchtwaren aus der 
Pasinger Halle 2 ins Zentrum der Stadt
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Besucher:innen stöbern zwischen Schallplatten, Bü-
chern, Wohnaccessoires und Kinderspielsachen. Soll-
ten sie �ündig werden, warten vor der Tür des Ladens 
zwei Räder von Lastenrad München, um die neuen 
Schätze umweltkonform nach Hause zu bringen. In 
der kleinen Dependance des Pasinger Gebrauchtwa-
renkaufhauses Halle 2 vom AWM konnten Interes-
sierte einen Monat lang Sachen erwerben, die bei den 
Wertstoffhöfen abgegeben wurden, aber noch ein 
zweites Leben verdient haben. Die beiden Initiatorin-
nen des Projekts, Paju Bertram-Mohammadi, Pro-
grammmanagerin bei M:UniverCity, und Bettina 
Folger vom AWM, wollen mehr Nachhaltigkeit und 
weniger Müllberge erreichen. Bertram-Mohammadi 
erklärt das Konzept: „Die Bürger Münchens konnten 
hier nicht nur einkaufen, sondern auch mit Ansprech-
partnern der Stadt und der Hochschule sprechen und 
somit an der Entwicklung ihrer Stadt teilhaben.“

Circular City – München als Kreislaufstadt
„Bereits im Juli 2020 hat der Stadtrat beschlossen, 
dass München eine Circular City werden soll“, erklärt 
Paju Bertram-Mohammadi. Nicht nur die Annahme 
des Projekts durch die Bürger:innen, sondern auch 
die hohe Presseresonanz und die Aufmerksamkeit 
von Stadtpolitiker:innen lassen darauf schließen, 

dass das Thema Wiederverwendung den Menschen 
am Herzen liegt und �ür sie sehr wichtig ist. Das Ziel 
ist eine möglichst dauerha�te Verwendung von Roh-
stoffen und weniger Wegwerfmentalität. Auf der 
Suche nach einem ganzheitlichen Konzept hat sich 
der AWM die HM als Partnerin ins Boot geholt. 

„Neben Lehre und Forschung hat die Hochschule die 
Aufgabe, Wissen in die Gesellscha�t zu tragen und sie 
bei diesem Transfer einzubinden“, erklärt Bertram-
Mohammadi. 

In jedem Viertel ein Gebrauchtwarenladen
Ableger der Halle 2 in Pasing sollen auch in weiteren 
Quartieren entstehen und das Angebot soll um Dinge 
wie Reparatur, Tausch oder Upcycling erweitert wer-
den. Bertram-Mohammadi ist zuversichtlich: „Das 
Realexperiment am Viktualienmarkt hat einen wich-
tigen Grundstein �ür weitere Aktivitäten im Bereich 
Zero-Waste und Circular München gelegt und gezeigt, 
dass komplexe Themen durch ein solches Format ohne 
großen Aufwand mit den Bürgern erprobt werden kön-
nen. M:UniverCity hat sich als Innovationsnetzwerk 
der HM das Ziel gesetzt, echte Partizipation zu ermög-
lichen. Wir als Hochschule �ür angewandte Wissen-
scha�ten sind ein essenzieller Treiber �ür nachhaltige 
Entwicklungen in unserer Stadt.“   Ralf Kastner

Im April dieses Jahres eröffnete der Abfallwirtschaftsbetrieb 
München (AWM) in Kooperation mit M:UniverCity, dem 
Innovationsnetzwerk der HM, im Herzen der Stadt ein „Pop-
up-Standl“. Hierbei testeten die Veranstalter:innen, wie das 
Thema Wiederverwendung zukünftig stadtweit bespielt und 
bei den Bürger:innen verankert werden kann.

Der Store stieß auf reges Medieninteresse, hier ein Gespräch mit Pop-up-
Store-Initiatorin Paju Bertram-Mohammadi

Gutes von gestern: Das Warensortiment im Ableger der Halle 2 kann sich 
sehen lassen
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Transfer

Räume öffnen im 
New European Bauhaus

Graffiti mit Postleitzahl: Die Bewohner:innen von Neuperlach identifizieren 
sich mit ihrem Quartier

In Workshops bringt M:UniverCity Menschen aller Couleur ins Gespräch für 
nachhaltige Lösungen im Quartier
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Nachteile und Vorteile einer Satellitenstadt: Neuperlach als Testfeld für 
nachhaltige Stadtentwicklung
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„Wir setzen den Rahmen und die 
Zeitslots und sind Übersetzer. 
Wir wollen Räume öffnen!“ 
Team M:UniverCity

Was macht München Neuperlach 
zum Modellort für das Programm 
New European Bauhaus?
Team Neuperlach ist eine für Euro-
pa typische Satellitenstadt. Es gibt 
dort Herausforderungen wie eine 
überdurchschnittlich hohe Arbeitslo-
sigkeit und einen Migrationsanteil von 
60 Prozent. Aber der Stadtteil hat 
auch Stärken: enge soziale Bindun-
gen, eine eigene Kultur mit Problemen 
des Alltags umzugehen, ausgedehnte 
Grünflächen sowie große Wohn- und 
Bürostrukturen, aus denen etwas 
Neues entstehen kann. Eine Transfor-
mation zu einer nachhaltigen Stadt-
gesellschaft passiert mit einer Viel-
zahl und Vielfalt von Übergängen, die 
von Einzelpersonen oder Gruppen 
vollzogen werden. Dafür ist Neuper-
lach ein sehr gutes Testfeld.

Welche Aufgaben hat M:UniverCity 
in diesem umfangreichen Projekt?
Team Im NEB gibt es 10 Teilprojek-
te zu Themen wie Mobilität oder Ener-
giewende, die einen Rahmen brau-
chen, um vor Ort wachsen zu können. 
Das Ziel in unserem Teilprojekt „Crea-
ting NEBourhoods Together Neuper-
lach“ ist, nicht nur Kulturschaffende 
mit in diese Gestaltungsprozesse zu 
integrieren, sondern auch die Men-
schen vor Ort. Das machen wir mit 
partizipativen Methoden wie bei-
spielsweise Design Thinking in rund 
40 Workshops. Kern von Design ist 
Gestaltung. Gestalten bedeutet nicht 
nur formalästhetisches Gestalten, 
sondern das gesellschaftliche 
Miteinander zu formen und dabei 
Nutzer:innen und Stakeholder:innen 
mit einzubeziehen.

Wie werden so unterschiedliche 
Menschen wie Bewohner:innen, 
Professor:innen, Mitarbeitende 
der Stadt München miteinander ins 
Gespräch gebracht?
Team Das Herzstück unserer Akti-
vitäten ist Co-Creation. Wir setzen 
den Rahmen und die Methoden, in-
dem wir die Herausforderungen vor 
Ort gemeinsam mit allen clustern und 
sichtbar machen – und plötzlich wer-
den Zusammenhänge klar. Um die 
vielleicht auch konfliktträchtigen Inte-
ressen produktiv zu nutzen, ist Design 
Thinking genau richtig: Es gibt keine 
offene Diskussion, wo es plötzlich zu 
Schlagabtauschen kommen könnte. 
Die Leute müssen vielmehr aus ihrer 
Komfortzone herausgehen mit dem 
Commitment, gemeinsam etwas zu 
erarbeiten. Mit den unterschiedlichs-
ten Menschen am Tisch sitzen und die 
gemeinsame Aufgabe haben, jetzt ei-
ne Viertelstunde zusammen etwas er-
arbeiten zu müssen, ist vielleicht so-
gar die einzige Möglichkeit, bei diesen 
unterschiedlichen Interessen zu Er-
gebnissen zu kommen. Wir setzen 
den Rahmen und die Zeitslots und 
sind Übersetzer. Wir wollen Räume 
öffnen!

Das Interview �ührte 
Christiane Taddigs-Hirsch

Mitmachen bei der nach-
haltigen Entwicklung von 
München Neuperlach: 
Diese Chance soll allen, 
die hier leben, offenste-
hen. Methoden dafür er-
probt das Innovations-
netzwerk M:UniverCity 
der HM im Programm New 
European Bauhaus (NEB) 
der Europäischen Kom-
mission. Das Netzwerk 
will Wege finden, wie der 
Umbau europäischer 
Städte in nachhaltige Orte 
inklusiv und kulturell ge-
lingen kann. Ein Vor-Ort-
Gespräch mit Paju Bert-
ram-Mohammadi und 
Dr. Michael Droß von 
M:UniverCity.
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